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Slun abet tear eg if)iv unb allerbtrtgg nut ifjr
allein gelungen, biefen (Segnet 311 einem ffteunbe
311 toanbeln. ifjortenfe ©eauljatnaig fühlte beut-

lief) ben ©runb, irtbeg if)t ©lid unbemerft tiefet
unb tiefet ben Äartbammann burdjforfdjte, toat-
um einzig iljr bag gelingen lonnte Sie füllte
eg in fid) felbft; benn bet ©infaß, beffen eg basu

beburft, batte fie felbft nidjt unberührt gelaffen,
f)atte fie mitgetiffen trüber ifjre eigene Slbfidjt...

^iortenfe ©eaubatnatg ftraffte unbermittelt
bie Qügel beg Wappen, alg fei bag i)3fetb in ©lut
geraten unb alg brofje eg aug3ufdjlagen. ©et
Sdjtoarae bäumte ben üopf unb toief>erte laut,
©er Äanbammann fdjaute Pertounbert um fid)
unb nicf'te beruhigt, ba bie Königin ihm (jeiter

3ulädjelte.
önbeffen batten fie ben #öljepunft erreidjt,

ber in genügenber ©reite bie $änge 3iemlid)
eben burdjfdjnitt. Slafdj lenfte #ortenfe ihr Ißfetb
toieber 3ur finden gelltoegerg.

SBäfjtenb fie nebenetnanber babinritten, 3er-
riß im 3rd 3U if)ren fjatßen ber Siebel; aug bem

graujerfeljten Slabmen fdjob fid) ba unb bort
bag matte ©ilb bet Sßiefen mit ben 3erftreuten
fiiöfen. ©on Qeit 3U $eit etglänjte eg im Äidjte,
bag für Slugenblicfe aug bem unruhigen ©etoölf
ftd) nieberfämpfte.

Jrjortenfe ©eauljarnatg faf) mit leuebtenben

Slugen überg fianb unb geftanb, toie febr eg il)r
gefalle... gelltoegetg ©ltd l)ing an ibtetn 2lnt-
lit3. ©t fal) fein fianb faum; benn er berfolgte
mit b^imlidfem ©erlangen, toie jeßt ein flauer

©egentropfen bon fijortenfeg Stirn fid) löfte unb

raftfji über ben toetdjen Slafenflügel auf ibre fiip-
pen rann, too er nadj !ur3em ©ertoeiten, tote

bom bulb fid) offnenben SJtunbe erfaßt, berfiegte.

„f)ol)ett, toäten Sie früher gefommen, 6ie
batten bag fianb im Sonnenglan3 erlebt..
toarf er bin, feine ©rtegung betbergenb. 216er

bie leidft bebenbe Stimme berriet bennodj, baß

et fef)nfüd)tig getoartet batte.
ijortenfe löfte ben ©lief aug ber (ferne; et

glitt burdj ben beg Äanbammanng. ©araufbin
faf) fie fur3; bor fid) bin unb fdjtoieg. ©enn eine

oberflächliche 2lugrebe, toatum fie fo lange ge-

3Ögett, toollte ihr nidjt gelingen, unb bie S'ßahr-

beit mußte fie betbeimltdjeri. 60 flüditete fie ftdj

fdjließlid) in bie ©egenfrage:
„fijat eg nicfjt einen befonberen SReis, biefeg

©erglanb gerabe im betoegten fingen ber 21a-

turfräfte fennen gu lernen?"

„©ielleidjt bat eg einen befonberen — Sinn,
ftobeit!"

Qelltoeget berftummte rafd), alg fei et in @e~

faßt, ftdj felbft boteilig 311 offenbaren, fjortenfe
fanbte ihren ©lid toieber in bie fferne. ©ine

SBetle ritten fie fdjtoeigenb nebenetnanber; bag

ifjufgeftampf burdjflob in bereinigtem ©alt bie

Stille.
2Bie bie ©iere fo eine Übereinftimmung ber

©etoegtbeit fanben unb 3ugleid) bie beiben Svei-

tenben im Stuf- unb Dltebettoogen beg Stabg
gleichmäßig boneinanber toeg unb toieber ein-
anber 3ttneigten, padte fiiortenfe ©eaubarnaig
bie innere ©tlofung beg ©egegneng.

3bï toar auf einmal, alg fönne fie felbft nidjt
mehr begreifen, toarum fie fo lange gezögert

hatte, ©enn biefe ©egegnung erfdjloß ftdj ihr alg
ettoag Unabtoenbbareg, gegen bag fie einzig fidj
gefträubt in ber ©etoißbeit, baß eg bodj eintre-
ten tnüffe, toenn fie felbft bafür bereit fei.

(WottfCt3ung folgt.)

AMC// CCCCAWC//W

Ich komme bald, ihr goldnen Kinder!

Vergebens sperret uns der Winter

in unsre warmen Stuben ein.

Wir wollen uns zum Feuer setzen

und tausendfältig- uns orgetzen,

uns lieben wie die Engelein.

Wir wollen kleine Kränzchen winden,

wir wollen kleine Sträußchen binden

und wie die kleinen Kinder sein. Goethe

247

Nun aber war es ihr, und allerdings nur ihr
allein gelungen, diesen Gegner zu einem Freunde

zu wandeln, Hortense Beauharnais fühlte deut-

lieh den Grund, indes ihr Blick unbemerkt tiefer
und tiefer den Landammann durchforschte, war-
um einzig ihr das gelingen konnte Sie fühlte
es in sich selbst) denn der Einsatz, dessen es dazu

bedurft, hatte sie selbst nicht unberührt gelassen,

hatte sie mitgerissen Wider ihre eigene Absicht..,
Hortense Beauharnais straffte unvermittelt

die Zügel des Nappen, als fei das Pferd in Glut
geraten und als drohe es auszuschlagen. Der
Schwarze bäumte den Kopf und wieherte laut.
Der Landammann schaute verwundert um sich

und nickte beruhigt, da die Königin ihm heiter
zulächelte.

Indessen hatten sie den Höhepunkt erreicht,
der in genügender Breite die Hänge ziemlich
eben durchschnitt. Nasch lenkte Hortense ihr Pferd
wieder zur Linken Zellwegers.

Während sie nebeneinander dahinritten, zer-
riß im Tal zu ihren Füßen der Nebel) aus dem

grauzerfetzten Nahmen schob sich da und dort
das matte Bild der Wiesen mit den zerstreuten

Höfen. Von Zeit zu Zeit erglänzte es im Lichte,
das für Augenblicke aus dem unruhigen Gewölk

sich niederkämpfte,
Hortense Beauharnais sah mit leuchtenden

Augen übers Land und gestand, wie sehr es ihr
gefalle.., Zellwegers Blick hing an ihrem Ant-
litz. Er sah sein Land kaum) denn er verfolgte
mit heimlichem Verlangen, wie jetzt ein klarer

Regentropfen von Hortenses Stirn sich löste und

rasch über den weichen Nasenflügel auf ihre Lip-
pen rann, wo er nach kurzem Verweilen, wie
vom halb sich öffnenden Munde erfaßt, versiegte.

„Hoheit, wären Sie früher gekommen, Sie

hätten das Land im Sonnenglanz erlebt,.
warf er hin, seine Erregung verbergend. Aber
die leicht bebende Stimme verriet dennoch, daß

er sehnsüchtig gewartet hatte.
Hortense löste den Blick aus der Ferne) er

glitt durch den des Landammanns. Daraufhin
sah sie kurz vor sich hin und schwieg. Denn eine

oberflächliche Ausrede, warum sie so lange ge-

Zögert, wollte ihr nicht gelingen, und die Wahr-
heit mußte sie verheimlichen. So flüchtete sie sich

schließlich in die Gegenfrage:
„Hat es nicht einen besonderen Neiz, dieses

Vergland gerade im bewegten Ringen der Na-
turkräfte kennen Zu lernen?"

„Vielleicht hat es einen besonderen — Sinn,
Hoheit!"

Zellweger verstummte rasch, als sei er in Ge-

fahr, sich selbst voreilig zu offenbaren. Hortense

sandte ihren Blick wieder in die Ferne. Eine

Weile ritten sie schweigend nebeneinander) das

Hufgestampf durchfloh in vereinigtem Takt die

Stille.
Wie die Tiere so eine Übereinstimmung der

Bewegtheit fanden und zugleich die beiden Nei-
tenden im Auf- und Niederwogen des Trabs
gleichmäßig voneinander weg und wieder ein-
ander zuneigten, packte Hortense Beauharnais
die innere Erlösung des Vegegnens.

Ihr war auf einmal, als könne sie selbst nicht

mehr begreifen, warum sie so lange gezögert

hatte. Denn diese Begegnung erschloß sich ihr als
etwas Unabwendbares, gegen das sie einzig sich

gesträubt in der Gewißheit, daß es doch eintre-
ten müsse, wenn sie selbst dafür bereit fei.

(Fortsetzung folgt.)

là kornnie bnld, ibr ^oldnsn Kinder!

Vergebens sperrst uns der winter
in unsre vorinsn Ltnben ein.

ZVir vollen uns ?uin Douer sstüen

uiul tansencWltig' uns vrg'àen,

uns lieben vie dis lZng'slvin.

rVir vollen kleine KrânMbsn vinden,

vir vollen kleine LtriwiZoben binden

und vie die kleinen Kinder sein. (Zoside
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